
Zahlen für die höchiten Stufen find, wie noch hervorgehoben werden muß, merklich 

unficher, weshalb wir fie auf ganze oder doch halbe Dezimeter abgerundet haben. 

| e: ; i | Kurzes ar Marien: 
N Berun Krakau Jagodniti Szezuein Dzifuv a Thorn | kai Dirfchau 

burg 

m m m m m m Be | m m m 
| | n ; | 

0,56 —146 | —0,48 | —0,67 | —0,80 0,24 | 0,00 0,32 098 | 0,07 
0,74 Soroo1s | 000 | 2008 0,69 050 oa: | 161 0,61 
0,92 0,42 0,22 0,16 023 3.21.05: 241,00 1,47 | 2.05 3 2a 
1,25 - 008 | 0,506 66: | 052 | 1,50 1,50 599 1,2288 |: 1,84 
1.172 038.| 102 ba | 104 1 170.20 256 |.2800, |: 214 
2,15 0,70 1,55 20° 100 2,51 2,50 Bm. 01 | 057 
2,68 1,35 | 2,10 2,54 | 2,09 3,09 | 3,00 B80 1 |. 
3,10 1,83 2,60 3,92. ar 3er. 2. 38040 8,50 
3,60 2:40.21 3.20 Ssı80r. 2... 280 420 | 4,00 #5020:519=8 | 8,90 
3,90 2,95 3,55:.1.°420 |. 315 | A456 2.450 500 1565 |:.:4,35 
4,10 3,15 au 1.050 | 35 475 5,00 540 | 600 | 4,80 
435 | 3,45 400 | 4,60 | 3,80 500 | 550 | 580 | 660 | 5,0 
450 4,20 480 | 4,10 540 | 600 | 620 | 690 | 6,00 

Vergleicht man mit diefen Werthen zunächit 3. B. das Mittelwajjer des 
Sommers, jo findet man e8 bei Warfchau gerade in der Höhe, die dem Wafjer- 
ftand 1,00 m a. B. zu Thorn entjpricht; fonft liegt e8 von Krafau ab dagegen 
durchweg etwas unter diefer Höhe, nämlich an der Oberen Weichjel um 1 bis 8, 
ducchfchnittlich um 5 em, an der preußifchen Weichfel und Nogat um 7 bis 10, 

ducchjchnittlih um 8 cm. Bei N.-Berun gehört e8 dagegen mit 0,99 m der 
nächit höheren Stufe an. Das Mittelwaffer des Winters ift bei Warjchau 3 cm 

fleinev al3 der mit 1,50 m a. B. Thorn gleichwerthige Wafjerjtand, der ebenfalls 
gleich 1,50 m ift. An den oberen PVegelftellen ift e8 dagegen merklich niedriger, 

an den erjten drei Begeltellen der Oberen Weichjel fogar um fo viel, daß es 

hier der unteren Grenze der durch 1,00/1,50 m a. PB. Thorn dargeftellten Höhen- 
Itufe näher fommt als der oberen. Bei Dzifum befindet e8 fich mit 0,33 m 
genau im dev Mitte und bet Warfchau der oberen Grenze, wie jchon erwähnt, jehr 

nahe. Bei Thorn wird diefe um 0,21 m, bei Kurzebrad und Dirfehau um 0,41 

und 0,42 m, bei Marienburg um 0,33 m überjehritten. Man fteht, daß die 
fommerlichen Mittelwerthe fich viel mehr einer Neihe gleichwerthiger Wafjerftände 
nähern als die winterlichen, die in der unteren Stromftreefe ftarf emporfteigen. 

6. Langjährige Menderumgen der Wafjerjtände. 

Die langjährigen Aenderungen des Wafjeritandes verdienen jowohl in rein 
wifjenchaftlicher Beziehung wie für manche praftifche Fragen gleich hohe Beach: 
tung. Sm folgenden Abjchnitte wird nachgewiejen, daß die Stärke der Hochwaijer- 
erfcheinungen während der 80 Jahre 1816/95 merklich gewechfelt hat, indem zweimal 
ein 20-jähriger Zeitraum mit Hochwafjern von geringerer Anzahl und Heftigfeit 
(1816/35, 1856/75) durch einen folchen mit einem verftärkten Auftreten von 
Hochwaljern (1836/55, 1876/95) abgelöft wurde. Daher lag es nahe, auch alle 
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Hauptmittelwerthe (MNW, MW und MHW) gejondert für dieje vier Yeit- 

fpannen zu berechnen. Das Ergebniß ift aus den Tabellen auf ©. 286/87 zu ev 
jehen. Die erfte Tabelle enthält die betreffenden Durchjchnittswerthe jelbit, die 

zweite ihre Aenderung von einem Zeitvaum zum nächften, wobei in beiden Tabellen 
die Zahlen für die beiden Sahreshälften unter einander und von denen für den 
Hejammtzeitraum des Jahres gejondert find. 

Leider konnten bei diefen Zufammenftellungen im Ganzen nur 8 Begel- 
ftellen berückfichtigt werden. Zunächit mußte nämlich) das Miündungsgebiet aus- 
jcheiden, da in ihm die Wafjerjtände nicht nur von der Wafjerführung der 
Ströme abhängen, jondern auch von dem etwaigen Nückjtau aus der See oder 

den Haffen. Für den ungetheilten Memelftrom blieb deshalb bloß die lang- 
jährige Neihe für Tilfit übrig, da betveffs der Höhenlage des Pegel3 zu 
Schmalleningfen innerhalb der vierziger Jahre eine Unficherheit um vd. '/a m 
herrfcht. Unter den langjährigen Reihen für den Pregelftrom entfpricht, wie im 
Bd. II ©. 480 gezeigt ift, überhaupt Feine auch nur annähernd den Anforderungen, 
die für die vorliegende Frage an die Sicherheit der Höhenlage des Pegelnull- 
punktes und die innere Gleichartigfeit der Neihe zu ftellen find, und jo mußten 
hiev die Aufzeichnungen für Schallen an der Alle und für Tapiau an der 
Deime Erjaß leiften, objehon auch bei ihnen einige Unficherheit hingenommen 
werden muß. 

Etwas günftiger liegen die Verhältniffe für den Weichjelftrom. Nur die 
Obere Weichjel ift hierbei auszunehmen. Denn bei Krakau, der einzigen Pegel- 

jtelle mit einer langjährigen Reihe, hat fich der Wafferfpiegel in Folge fünft- 
licher Eingriffe in das Stwombett namentlich im legten Drittel des Jahrhunderts 

jo erheblich gejenkt (Bd. II S. 216/8, 240), daß die jonftigen langjährigen 

Schwankungen dadurch vollitändig verdecdt werden. Bei N.-Berun an der 
Kleinen Weichjel ließen fich die Mittelwerthe für die legten drei Viertel des 
SO-jährigen Zeitraums dagegen ohne bejondere Bedenken bilden. Bei Warjchau 
konnte jogar bis auf 1818 zurückgegangen werden, ebenjo bei Thorn, jo daß 
hiev nur die beiden erften Fahre fehlen. Die Zahlen für den Weichjelitrom 
jelbjt brechen mit Kurzebrad ab. Denn die jehr ausgeprägten Wafjeritands- 
änderungen, die in der Getheilten Weichjel und der Nogat vor fich gegangen 
find, waren hauptjächlich Folgeerfcheinungen des Durchbruchs bei Neufähr (1840) 
und der Verlegung der Nogatabzweigung (1853). Von den Nebenflüffen der 
Weichjel ift nur die Brahe durch die 1819 beginnende Neihe für Bromberg 
vertreten. 

sm Tabellenbande haben wir die Frage nach den Aenderungen des Waffer- 
Ttandes von Jahr zu Jahr durch die hydrographifche Tabelle 7 (S. 158/163) be- 
vitckfichtigt, indem für die wichtigften PVegelftellen die Werthe des Mittehvafjers 

der einzelnen Jahre, die Abweichungen diefer Werthe vom langjährigen Durch- 
Ichnitt, daneben endlich die Summen der Abweichungen zufanmmengeftellt find. Se 
Ichnellev diefe Summen von Jahr zu Jahr anfteigen, um jo mehr liegt der 
mittlere Wafferjpiegel der betreffenden Zeit über dem langjährigen Durchichnitt, 
dagegen um fo tiefer, je vajcher fie fallen. Einer Befchleunigung des Anjtieges 
der Reihen, ebenjo aber auch einer Berlangjamung ihrer Abjenfung entjpricht 
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alfo eine gleichzeitige Hebung des Wafjerftandes, einev Verlangfamıng des An- 
wachjens oder einer Befchleunigung des Abfallens aber eine gleichzeitige Senkung. 
So lange dev Wafferjpiegel dagegen eine bejtimmte Lage feithält, fteigen oder 
fallen die Summenwerthe mit gleichmäßiger Gefchwindigfeit, und zwar drückt 

ein Steigen eine zu hohe, ein Fallen eine zu tiefe Lage des Wafjerjpiegels aus. 
Hauptjächlich gewähren jene Summenwerthe indejjen den Vortheil, daß fie 

eine bequeme Berechnung des Mittelwafjers eines beliebigen Zeitraums möglich 
machen. zit nämlich die Abweichungjumme für die erjten aBeobachtungsjahre 

gleich sı, während fie bei Hinzunahme der folgenden b Beobachtungsjahre gleich 
Se wird, jo weicht das Mittelwafjer der legteren b yahre um den Betrag 

(se—sı):b vom langjährigen Mittel ab. Will man alfo etwa das Mittehvaffer 
der zehn “Jahre 1849/58 wiffen, jo hat man von der bis 1858 einfchließlich ge- 
bildeten Abweichungjumme nur die bis 1848 einjchließlich durchgeführte Summe 

abzuziehen; die erhaltene Differenz giebt dann, durch 10 dividirt, auch dem Vor- 

zeichen nach den Betrag an, um den das Mittel für 1849/58 vom Durchichnitt 
des gejammten zu Grunde liegenden Zeitraums abweicht. So ergiebt fich 3. DB. 
nach ©. 158 des Tabellenbandes, daß bei Tilfit das Mittelwafjer für jene zehn 
Jahre um 

[—1,58)—(—3,54)] : 10 = [3,54—1,58] : 10 = 1,96 : 10 = 0,20 m 
über dem Gejfammtnittel für 1812/97 lag, alfo 

2,38 + 0,20 — 2,58 m 
betrug. Wir wählen gerade einen diejer zehnjährigen Mittelwerthe als Beifpiel, 
weil dieje bejonders leicht herzuleiten find, und die Zufälligkeiten, die den ein- 

zelnen SJahresmitteln anhaften, in ihnen jchon jo weit zurücktreten, daß die 

eigentlichen langjährigen Schwankungen ziemlich deutlich erfennbar werden, wenn 

man den zehnjährigen Zeitraum immer um ein Jahr vorrüchen läßt und die ge- 
fundenen Zahlen bildlich darftellt. Auch bei den folgenden Betrachtungen ift 
diejes Verfahren zu Hülfe genommen. 

Zu den oben erläuterten Abweichungjummen im Tabellenbande ift noch) 

zu bemerken, daß jte jtveng genommen jämmtlich mit Null abjchliegen müßten. 
Denn das Mittelwafjer ift ja gerade dadurch bejtimmt, daß die Abweichungen 
der Einzelwerthe nach der einen Seite diejelbe Summe erreichen wie nach der 

anderen. Allein da auch das Gejfammtntittel auf volle Zentimeter abgerundet 
worden tjt, jo fann nur gefordert werden, daß die Schlußjumme der Abweichungen 
höchitens halb jo viele Zentimeter beträgt wie Einzelwerthe, d. h. Jahre vor: 
handen find, und dies ijt bei jeder Neihe der Fall. Bon den vierziger Jahren ab 
läßt ich eine Aenderung der Wafjerjtände übrigens auch nach der Tabelle 5 
(S. 130/4 de3 Tabellenbandes) verfolgen, welche die Mittel- und Grenzwerthe 
für die einzelnen Halbjahre und Jahre enthält. Sn diefer Tabelle find auch 
einige Begelftellen bevückjichtigt, die al3 weniger wichtig in der Tabelle der b- 
weichungen übergangen find. Leßtere greift, wie noch bemerkt fei, bei manchen 

Begelftellen wegen der Unficherheit der einzelnen Zahlenwerthe nicht ganz fo weit 
zurück wie die für die vorliegenden Ausführungen gebildeten Mittelmerthe, bei 

denen doch wenigftens auf eine gewifje Ausgleichung etwaiger Fehler im Einzelnen 

gerechnet werden konnte.
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Winter 1,49 |1,52 1,42 1,55 2,97 2,90 |3,13|3,12 5,25 | 5,87 | 5,80 | 6,09 
Sur Sommer 1,08 1,13 1,04 1,04 1,74 1,84 |1,62 |1,77 3,52 |3,97 3,42 3,67 

(Dtemel) Jahr 1,03 |1,08 |0,99 1,01 12,35 2,97 2,38 |2,45 5,32 5,87 5,80 6,14 

ne | Winter 1,29 |1,83 |1,21,1,20 2,24 2,24 2,18 2,07 3,91 |4,17 3,85 |3,93 
anal Sommer  1,08|1,17|1,12 1,11|1,68 1,73 1,56 1,59 2,92 | 2,87 | 2,36 | 2,56 

| (@eime) | gabe  .1,07'1,10|1,08|1,04 1,96 1,09 | 1,87 1,83 4,05 | 4,19 | 3,85 | 3,96 
| | | 

a | Winter 0,70 |0,87 | 1,00 |1,11 1,78 2,02 |2,09 2,13 4,30 |5,05 | 4,76 | 5,05 
Schalen | Symmer 0,81 0,59 |0,71| 0,76 0,88 1,20 1,10 1,26 2,38 |3,01 2,20 2,92 
Alle) | Jahr 0,28 0,58 0,70 0,76 1,33 1,61 |1,60 1,70 4,41 5,10 4,70 5,05 

a | Winter 0,51 0,56 | 0,68. 1,12 1,08 1,14 3,19 | 2,97 | 3,02 
NBerun | Sommer 0,36 0,45 | 0,56, 0,90 | 0,82 1,01 3,23 |2,68 |3,12 
Reichjel) | Jahr 0,35 0,43 0,56 1,01 | 0,95 | 1,08 3,69 |3,28 3,70 

Winter 0,45 | 0,67 | 0,46 |0,89 1,38 1,75 |1,45 11,48 3,41 4,29 3,70 | 4,21 
Warihau | Sommer 0,29 | 0,56 | 0,39 | 0,36 0,95 1,27|0,97 1,06 2,74 3,66 3,12 3,43 
(Reichjel) | Jahr 0,23 0,50 0,32 0,26 1,16 1,51 1,21 1,27 3,50 4,69 4,00 4,59 

: Winter 0,60 | 0,37 -0,11| 0,06 1,60 1,81 | 1,84 |1,77 3,64 | 4,48 | 3,99 | 5,14 
Thom J Sommer |0,51 | 0,89 |—0,01 | 0,08 11,06 1,20 | 0,67 0,92 2,53 | 3,43 | 2,83 | 3,34 

WeichieD | Zapı 0,41 | 0,19 |-0,20 -011|1,33 1,51 | 1,01 | 1,85 3,68 | 4,69 | 4,20 | 5,42 

| Winter 1,32 | 0,99 | 0,30 0,66 2,55 2,50 1,89 2,46 4,93 5,47 4,73 5,86 
u Sommer 1,06 0,81 | 0,10 0,52 1,71 1,66 0,89 1,42 3,33 3,87 |3,19 3,84 

D | | | (Weichjel) | Jahr 1,03 0,65 |-0,02 0,38 |2,13 2,08 1,39 | 1,94 4,97 5,56 |4,81 | 6,12 
| | | | | 

AR Be 2,16 2,09 1,89 1,87 2,88 2,41 2,18 2,20 2,93 3,14 2,66 3,04 
Bromberg | Sommer 2,14 2,04 1,71 1,78 2,28 2,22 1,96 2,08 2,38 2,52 2,22 |2,37 
Brade) | Yahr 2,11 [2,02 | 1,71 | 1,75 2,33 |2,32 2,07 |2,14 2,95 [3,16 2,67 | 3,09 

| | 
| | | | | | 

Betrachten wir jeßt die Tabellen auf diefer und der folgenden Seite, fo 
finden wir, ähnlich wie bei ven Hochfluthen, von 1816/35 auf 1836/55 vorwiegend 

eine Hebung, auf 1856/75 dann eine Senkung der Wafjeritände und fchließlich 
von 1856/75 auf 1876/95 wiederum eine Hebung. Beim mittleren Hochwafjer ift 
eine nennenswerthe Abweichung von diejer Erjeheinung nicht zu bemerken. Denn 
die einzige Ausnahme befteht hier darin, daß bei Taptau (Deime) das Mittelhoch- 
wajjer des Sommers 1836/55 um 0,05 m niedriger ift als in den zwanzig 
„sahren zuvor. ES handelt fich hierbei alfo nicht allein um einen außerordentlich 
geringfügigen Betrag, jondern auch um eine Wegelitelle, an der die Wajjerver- 
hältnifje des ganzen Stromgebietes doch nur in etwas eingejchränkttem Maße zur 

Geltung kommen. Bei den übrigen Vegelftellen prägt fich die wechjelnde Stärte 
der Hochwafferericheinungen dafür größtentheils um jo jchärfer aus, und zwar 
find beide Halbjahre daran ungefähr gleich jtark betheiligt. Nur bei Tilfit be- 
Ichränft fich die von 1836/55 auf 1856/75 zu bemerfende Veränderung faft aus- 
jchlieglich auf das Sommerhalbjahr. Da nun aber an 'diefer PBegeljtelle eigent-
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f yon 1816/85 1836/55 Bee 1836/55 1856/75 1816/35 1836/55 | 1856/75 

nun \ auf | 1836/66 | 1866/75 1876/95 1886/65 1866/75 1876/95 1836/56. 1856/75 1876/95 

cm | cm | cm cm cm cm em cm em 

| | | 
| 

San Winter | +.3) 10 413) - 7483| — 11+ 62 — 7) +29 
Sommer | + 5|— 9 01+10/—22 +15|+45|—55| + 25 

(Memel) Jahr +5/—- 9 +2)+2 + 114 7/+4+55|—,7 +34 

Se a ar or, or or 1,126) 52,128 

er Sommer | + 9) —5 — 1|+5 | a Eis 5% 51.22 20 

(Dein) | Jahr a r +8 | pm Aa - al 

= Se +17 +13 +11] a 7 alt 7.00 2020 

en Sommer |+28| +12 + 5432| —10| +16) 4868| 81 + 72 
Ale) | Sahe 2 Eso| 2a 2 ala ol 88a 20 

Er | Winter re Bea 6 aa 

a Sommer ae | ea Sen) ee 
(Weiche) \ Sahr } 8 Br 13 | | ns = 13 | | Ar 42 

: inter | a ea ar or alt Baen 
a Sommer | +27 | — 17 | 8 39, 30. |=ie gl: 99 2544 33 
N8erch]e A | | eichfeD | gahe +27 ee a 118) — 69. |: [59 

= l Winter | 28 | —48 | +17) +21) —47 | +43 | + 84| — 40 | +115 
i8 | Denk Sommer |J—12|—40 [+ 9 +14| —53 | +25 | + 90| —60| + 51 

WeichfeD | gap |_22 1-20 + 01 +18|—-50| +34 | 101 | 40 | A122 
| | | | | | | 

= ; Pan |— 33 | — 69 | +36 | — 51 —61 457 +54| —74 as 
ee Sommer | —25 | —T1 +42 | — 5 — 77 +53 +54 | —68 | 65 
(Weichjel) | Jahr | —38| —67| +40 — 5 | —69 +55 | ® 59 — 75 | +131 

Xi oe, ne © 
Bromberg j a | i hs | m 2, ||" EI 
a Sommer | 10 — 33 +7 — I Beh “ a 
(Brahe) | ahr Bene K 1[-25|4 7|+ 2140| + 22 

| Bela 0. ee 1 I f 

liche Sommerhochwafjer faum auftreten, jo ermwerft fich alfo hier die VBerminde- 

rung dev Hochwafjererjcheinungen in dem Zeitraum 1856/75 überhaupt als un- 
bedeutend. 

Bildet man aus den 7 Wegelitellen, für die die Mittelwerthe aus allen vier 

Heiträumen angegeben werden fonnten, einen Gejammtdurchjchnitt, jo findet man 

von 1816/35 auf 1836/55 ein Anmwachjen des mittleren Jahreshochwafjers um 
0,63 m, für die dann folgende Verminderung 0,45 m, für die zweite Hebung 

aber 0,61 m. Die Hochwafjererjcheinungen der Jahre 1836/55 wurden alfo 
durch die der Jahre 1876/95 noch etwas übertroffen. Trennt man nach Halb- 
jahren, jo erfennt man, daß dies zum großen Theil auf die großen Frühjahrs- 
hochwaffer in den Fahren 1888, 1889 und 1891 zurückzuführen ift. Denn das 
mittlere Hochwafjer des Sommers fteigt zunächjt um 0,50 m, fällt dann um 
0,57 m, fteigt dann aber nur um 0,40 m, jo daß der Durchjchnittswerth für 

1876/95 um 0,17 m unter dem für den 40 \ahre weiter zurückliegenden Zeit 

vaum bleibt. Bein mittleren Hochwafjer des Winters befigt 1876/95 im Ver- 

gleich zu 1836/55 dagegen einen Mehrbetrag um 0,12 m. Denn bei ihm be-
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trägt der Anftieg von 1816/35 auf 1836/55 durchjchnittlich 0,59 m, die folgende 
Senfung danı 0,43 m, die zweite Hebung aber 0,55 m. 

Die Schwankungen des Mittelwafjers befigen, wie jchon erwähnt wurde, 
größtenteils dasjelbe Vorzeichen wie die des mittleren Hochwaflers. Die Ab- 
weichungen bejchränfen fich zumeift auf das Memel- und Wregelgebiet, wo alfo 

der Wechjel feuchterer und trocenerer Zeiten am wenigjten einheitlich zur Geltung 
fommt. Necht deutlich tritt ev dagegen an den PBegelftellen der Weichjel hervor. 
Allerdings zeigt ich auch bei Kurzebrad von 1816/35 auf 1836/55 eine geringe 
Verminderung des Mittelwaffers. Da aber bei Warfchau und Thorn fich die 
Wafjerjtände beider Halbjahre um mehrere Dezimeter heben, jo handelt es fich 
dabei wohl um eine rein örtliche Erjcheinung. ine bildliche Darftellung der 

zehmjährigen Mittelwafjerwerthe und der Abweichungjummen ergiebt, daß der 
Wafjerjpiegel bei Kurzebract namentlich in den fünfziger und fechziger Jahren eine 

verhältnigmäßig tiefere Lage bejaß als bei Thorn. Ihren Höhepunkt erreichte 
diefe (vorübergehend Freilich auch wohl in das Gegentheil umschlagende) Ab- 
weichung im Jahre 1863, dejjen Mittelmaffer bei Kurzebrad um 0,46 m tiefer 
unter dem Gejammtmittel liegt al3 bei Thorn. Wir müfjen es dahin geftellt 
fein laffen, wie weit etwa größere Sandbewegungen im Strombett oder Bor- 
gänge ähnlicher Art hierbei im Spiele waren. ynsbefondere fönnte man 
an eine langjame PVertiefung der Stromfohle in Folge des Durchbruches bei 

Neufähr denken. Mehr Wahrjcheinlichkeit hat aber wohl die Annahme für fich, 
daß der Nullpunkt des Pegel zu Kurzebract zeitweife zu hoch lag und alle 
Wafjerftände demgemäß zu niedrig abgelefen wurden. Denn dan würde fich 
ohne Weiteres nicht nur erklären, daß die von 1836/55 auf 1856/75 erfolgte 
Senkung des Mittelwafjers bei Kurzebrad einen rund 0,2 m größeren Betrag 

beiigt als bei Thorn, jondern auch die dann ftattfindende Hebung auf 1876/95. 

Durch diefe fehrte der Wafjerjpiegel bei Thorn wieder in die Lage zuric, die er 
in den erften zwanzig Jahren eingenommen hatte; die beiden Hebungen belaufen 
fich (beim Jahresmittelwafjer) hier zufammen auf 0,52 m, aljo auf nur 0,02 m mehr 

als die dazwifchen liegende Senkung beträgt. Falls dagegen die Mittelmwerths- 
zahlen für Kurzebracd den Thatfachen ganz entiprechen jollten, jo würde hier 

der Wafjerjpiegel in den legten zwanzig Jahren um rund 0,2 m tiefer gelegen 
haben als in den erften zwanzig. Noch weniger ficher als für diefe Pegelitelle 

läßt Sich die gleiche Frage für Warfchau entjcheiden. So kann 3. B. die Ex- 

icheinung, daß die Hebung von 1856/75 auf 1876/95 hier in jo engen Grenzen 
bleibt, jehr wohl darauf beruhen, daß für die Jahre 1880/86 die Ablefungen 
an einem PVegel bei Gzerniaktum oberhalb Warjchau aushelfen mußten. 

Sn demfelben Sinne wie die betrachteten Mittelwerthe unterjcheiden fich auch 
die Niederfchlagsmengen der Zeiträume 1856/75 und 1876/95 von einander (vergl. 
©. 94). Denn in den erjtgenannten 20 Jahren blieb der Ntiederjchlag durchichnitt- 

li um 6 % unter jeinem normalen Betrage, während er in den legten zwanzig 

Jahren diefen um mehr als 5 °%/o überjchritt. Mit der erflärlichen Ausnahme von 
Warjchau befigen die Vegelftellen der Weichjel in dem Zeitraum 1876/95 auch ein 
etwas höheres mittleres iedrigwaffer als in den 20 Jahren zuvor, während im 
Uebrigen die Vorzeichen dev Aenderungen bei diefer Größe jehr wechjeln. 
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Zum Schluffe fei noch gezeigt, wie die Veränderungen der Niederichlags- 
mengen auch in den Fünfjahrsmitteln des Wafjerftandes zu Tage treten. Wir 

wiederholen zu diejent Zwecke die S. 93 vorgeführten Abweichungen des Jtieder- 

Schlages von ihrem normalen Betrage und jtellen mit ihnen die entjprechenden 
Abweichungen der fünfjährigen Wafferftandsmittel bei Tilfit und bei Thorn zu= 
fammen. Al „Normalmittel” find aljo diejenigen für 1851/90 betrachtet. Die 

Beichränfung auf die genannten beiden Begelitellen brauchen wir wohl nicht weiter 

zu vechtfertigen. 

Sahrfünft E | 1851/55 | 1856/60 | 1861/05 | 1866,70 | 1871/75 | 1876/80 1881/85 | 1886/00 | 1891/95 
ne ee = An Er Be rn ' ze 

Niederfhlag O9) - - |+121- 15/10 + 31 al+1o|+ e|+ ı +5 
Tilfit (MW) em. . . +27) 26] -ı0| +21 Je 5, 1.18, 141° 29 
Shan (MW) em . „1 +52 251 — 541-181 - 41-23 +2l| 0,8 

sn allen Fällen, in denen der Viederfchlag um wenigjtens 6 °%/ von jeiner nor= 
malen Menge abweicht, findet aljo bei den Wajfjerftänden eine Abweichung nach) 

derjelben Richtung ftatt. Das nafjefte Jahrfünft hatte auch das höchite Mittel- 
wajjer, das trocenjte ebenjfo bei Tilfit das niedrigjte, während bei Thorn der 
Stleinftwerth erjt Durch die Aufeinanderfolge zweier zu trocener Sahrfünfte her- 

vorgerufen wurde. Die Beziehung der Wafjerftände zu den Niederichlagsmengen 

it alfo zwar eng, aber auch verwicelt, und wenn fehon bei Yeßteren ein vegel- 
mäßiger periodifcher Wechjel nicht erkennbar war (S. 93), jo würde e8 um jo 

voreiliger fein, in den langjährigen Schwankungen der Wafferjtände fehon jeßt 
bleibende Gejegmäßigfeiten aufdecfen zu wollen. Bejonders foll die von ung oben 
angewendete Zufammenfafjung zwanzigjähriger Zeiträume nicht einen Schluß auf 

die Zukunft bedeuten, fondern nur TIhatjachen aus der Vergangenheit feitftellen. 

II. Sodmalfer- und Eisverhältniffe. 

1. Allgemeines. 

Bon ganz bejonderer Bedeutung für die Stromanmwohner find die Hoch- 
fluthen, die das Stromthal oft in großer Ausdehnung und großer Höhe üiber- 
jchwemmen. Die Bewirthichaftung und Bebauung der meist jeher fruchtbaren 
Iiederungen müfjen fich nach ihnen vichten, weshalb auch die Lebensweije der 

Bewohner jelbit theilweie von ihnen abhängt. Der Werth des Eigenthums ift 

wejentlich bedingt durch die mehr oder minder große Sicherheit gegen leber- 
I hwemmungen. „Dev Schaden, den der unglücliche Verlauf eines Hochwaffers 
anvichtet, erveicht oft bedeutende Größe; jo betrug der durch das Hochwafler von 
1888 verunrjachte Schaden an der preußifchen Weichjel nach den amtlichen Feit- 

jtellungen xd. 11,7 Millionen Mark, wovon allein mehr al3 zwei Drittel auf die 
im Regierungsbezivt Danzig liegenden Steomftreefen entfiel. Zum Schuße gegen 
die Hochflüthen find im den Thalniederungen, namentlich an den Unterläufen 
des Memelftromes und der Weichjel umfangreiche Deichanlagen ausgeführt, deren 
Bau und Unterhaltung große Kojten erfordert. 

Vornehmlich treten an allen drei hier in Frage Eommtenden Strömen die 

Schmelzwafjerfiuthen hervor; fte übertreffen die Sommerfluthen nicht allein ex- 
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